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Ab 1900

Als Vorläufer der Jugendämter sind die im Bürgerlichen Gesetzbuch von 1900 vorgesehenen

Gemeindenwaisenräte anzusehen.

Erste Gründungen von Jugendämtern konnten bereits 1925 festgestellt werden (entsprechend dem

1924 in Kraft getretenen Reichsjugendwohlfahrtsgesetz). Ziele und Namen waren die materielle

Sonderfürsorge für Minderjährige, die Krüppelfürsorge, die Heilfürsorge als freiwillige, vorbeugende

Gesundheitsfürsorge und die Fürsorgeerziehung.

Nationalsozialismus

Ab 1939 übernahmen die Jugendämter als Teil der Staatsgewalt im NS-Staat weitgehend die Kontrolle

über die Kindererziehung. Das Jugendamt kontrollierte und lenkte Familien und Kinder von Geburt an

politisch. Heranwachsende Jungen wurden von der Hitler-Jugend (HJ) und heranwachsende Mädchen

vom Bund Deutscher Mädel (BDM) unter die Kontrolle des Staates gestellt. Um der sinkenden

Geburtenrate entgegenzuwirken, wurde neben allgemeinen monetären Hilfen auch etwa 8.000

Säuglinge in Deutschland und etwa 12.000 in Norwegen in Lebensbornheimen unter der Kontrolle

der SS großgezogen (siehe auch Tyskebarn).

Die Organisation des Jugendamtes wurde 1939 durch ein Gesetz dahingehend geändert, dass statt

der kollegialen Leitung die Geschäftsführung dem Bürgermeister bzw. Landrat übertragen wurde. Im

Übrigen sollten die rechtlichen Bestimmungen des RJWG (Reichsjugendwohlfahrtsgesetz) so

ausgelegt werden, dass damit eine Erziehung im nationalsozialistischen Sinne gesichert werden

konnte. Die damit gemeinten Erziehungsziele kommen deutlich zum Ausdruck im § 1 der 1939

erlassenen Verordnung über Jugendwohlfahrt in den sudetendeutschen Gebieten, in der –

abweichend vom § 1 RJWG – formuliert wird:

Nach 1945

Das Jugendamt wurde von 1947 bis 1952 dem Innenministerium (Polizei) und nicht dem Familien-

oder dem Justizministerium unterstellt. Damit wurden eine Vielzahl Kinder – die durch das Jugendamt

im europäischen Ausland den Eltern entzogen wurden – nicht an ihre biologischen Eltern

zurückgegeben. Die Identität und die Namen der Kinder wurden mit Amtshilfe der Meldebehörden

„Die Erziehung der Jugend im nationalsozialistischen Staat ist Erziehung zur deutschen

Volksgemeinschaft. Ziel der Erziehung ist der körperlich und seelisch gesunde, sittlich

gefestigte, geistig entwickelte, beruflich tüchtige deutsche Mensch, der rassebewußt in

Blut und Boden wurzelt und Volk und Reich verpflichtet und verbunden ist. Jedes deutsche

Kind soll in diesem Sinne zu einem verantwortungsbewußten Glied der deutschen

Volksgemeinschaft erzogen werden.“



und der Polizei geändert, die leiblichen Eltern nicht informiert. Per Gerichtsbeschluss, „der

Dringlichkeit wegen, ohne vorherige mündliche Anhörung“ wurden die Kinder an deutsche

Adoptivfamilien „transferiert“.
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